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Die deutschen Kabellinien im Weltkabelnetz.

Nach einer vom „Nauticus“ veröffentlichten 
Uebersicht besitzt Deutschland 70 Kabellinien, 
von denen 48 Linien mit einer Gesammtlänge 
von 550,3 km das Kabelnetz zwischen Gebiets­
theilen des eigenen Landes bilden. Sechs Linien 
von 1877,3 km Länge dienen dem Verkehr 
zwischen den Colonien, und 16 Linien von 
13906,5 km Länge dem Verkehr zwischen 
Deutschland und dem Auslande. Die Gesammt­
länge der deutschen Kabellinien stellt sich hiernach 
auf rund 16334km gegen 15884 km im Jahre 1901. 
Hinzugekommen ist seitdem eine zweite Linie 
von Greetsiel bei Emden nach Bacton in England 
(Norfolk) mit vier Leitungen und 450 km Länge.

Von den deutschen Kabeln befinden sich 
drei Linien mit einer Gesammtlänge von rund 
9731 km im Besitz der Deutschen See- 
Telegraphen-Gesellschaft und der Deutsch- 
Atlantischen Telegraphen- Gesellschaft, 
beide in Köln. Die Linien nach Schweden, 
Dänemark, Grossbritannien und der Schweiz 
gehören Deutschland und diesen Ländern ge­
meinsam. Bringt man den Antheil der fremden 
Staaten in Höhe von 1478,5 km in Abzug, so 
bilden von den Kabellinien 5124,7 km deutsches 
Keichseigenthum, und rechnet man die den 
deutschen l'elegraphengesellschaften gehörenden

24. September 1902.

9731 km hinzu, so ergiebt sich für Deutsch 
land ein Antheil von rund 14856 km am Welt 
kabelnetz. Das letztere hat in 1767 Kabeln eine 
Gesammtlänge von 379614 km. Davon hat, wie 
bekannt, England weitaus den grössten Besitz, 
nicht in der Kabelzahl, denn darin steht Nor­
wegen mit 536 Kabeln, die jedoch nur eine 
Gesammtlänge von 1007 km haben, voran, wohl 
aber in der Länge der Kabellinien. England 
besitzt 443 Kabel von 232712km Länge, davon 
befinden sich 266 Kabel mit 224161,329 km 
Länge im Besitz von 19 Kabelgesellschaften. Hier­
von gehören der Eastern Telegraph Company 
allein 73223,144 km; sie ist die grösste 
Kabelgesellschaft der Erde. Nächst England 
hat Frankreich mit 59001,693 km Linienlänge 
in 109 Kabeln den grössten Antheil am Welt­
telegraphennetz, von denen jedoch nur 41 Kabel 
mit 44021,6 km Länge Privatbesitz und 68 Kabel 
mit 14980 km Staatseigenthum sind, so dass 
unter allen Staaten der Erde der französische 
Staat den grössten Kabelbesitz hat. Von den 
englischen Kabeln besitzt der Staat nur 8550 km. 
In dieser Beziehung ist Deutschland nicht un­
günstig gestellt, denn wenn man den Erdtheil 
Asien, der über 1 o 7 2 1 km Staatskabel verfügt, 
abrechnet, so steht das Deutsche Reich mit 
5125 km bereits an dritter Stelle; ihm folgt 

I Spanien mit 3229 km. Im Gesammt- (Privat- und
52
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Staats-) Antheil am Wcltkabelnetz steht Amerika 
mit rund 36676 km an dritter Stelle, an vierter 
Dänemark mit 15278,3 km und dann folgt 
an fünfter Stelle Deutschland. Ihm gehört 
vom Weltkabelnetz nur 1IW, während England 
über fast --/8 desselben verfügt. Erwägt man, 
dass die deutsche Handelsflotte in ihrer Ge- 
sammt-Tonnage wie in ihrer Leistungsfähigkeit 
zur englischen im Verhältniss von 1:5, die 
deutsche Kriegsflotte in der Zahl der Panzer­
schiffe und geschützten Kreuzer wie in deren 
Deplacement zu den gleichen Schiffen der eng­
lischen Kriegsflotte im Verhältniss von 1 :4 steht, 
die Länge der deutschen Kabellinien zu der der 
englischen sich dagegen wie 1:16 verhält, so 
ist damit die Rückständigkeit Deutschlands in 
der Entwickelung seines Seekabelnetzes deutlich 
gezeigt. Es ist jedoch zu hoffen, dass hierin 
bald eine planmässig fortschreitende Aenderung 
eintreten wird. In den letzten Jahren hat das 
deutsche Kabelnetz bereits erhebliche Erweite­
rungen durch das Kabel Emden — New York 
und die in Ostasien gelegten Kabel erhalten, 
und im nächsten Jahre wird mit dem Legen 
eines zweiten Kabels nach New York begonnen 
werden, das nicht nur in Deutschland angefertigt, 
sondern auch von einem deutschen Kabeldampfer 
ausgelegt wird. Die deutsche Kabelindustrie 
hat sich, besonders durch die Norddeutschen 
Seekabelwerke in Nordenham an der Weser, 
sehr entwickelt und sich bereits einen guten 
Ruf im Auslande erworben. Die Ausfuhr 
fertiger Telegraphenkabel und Kabeladern ist 
von 2 Millionen Mark im Jahre 1889 auf 
20,1 Millionen Mark im Jahre 1901 gestiegen. 
Sogar England erhielt davon für 2,7 Millionen Mark.

Der deutsche Kabeldampfer von Podbielski 
{Prometheus XL Jahrg., S. 327 ff.), der die Kabel 
in Ostasien von Tsingtau nach Schanghai u. a., 
sowie im vorigen Jahre das zweite Kabel von 
Emden nach Bacton in England gelegt und in 
diesem Jahre die Linie für das im Jahre 1904 
zu legende deutsche Kabel von den Azoren 
nach New York vermessen hat, ist für das 
Auslegen dieses Kabels zu klein, da er nur 
1300 t Kabel laden kann. Die Norddeut­
schen Seekabelwerke haben deshalb bei der 
Stettiner Maschinenbau - Actien - Gesell­
schaft „Vulcan“ einen grösseren Kabeldampfer 
in Bau gegeben, der 5000 t Kabel laden kann 
und im Jahre 1903 das Kabel Borkum—Azoren 
und 1904 das Kabel Azoren — New York 
legen wird. a. [8399]

Eine Werkstatt zur Bearbeitung schwerer 
Maschinen- und Schiffstheile.

Mit vier Abbildungen.

Die Hüttenwerke und Maschinenbauanstalten 
bedürfen zur Herstellung ihrer Erzeugnisse ge­

wisser Arbeits- und Werkzeugmaschinen; erstere 
dienen zum Antriebe der letzteren, die das Werk­
zeug bilden, welches das Werkstück bearbeitet. 
Da die Werkzeugmaschinen auch Erzeugnisse 
des Eisengewerbes sind, so geht aus diesem 
Gegensei tigkeits verhältniss hervor, dass Fort­
schritte in der Vervollkommnung der Werkzeug­
maschinen auch Fortschritte in der Herstellung 
von Fabrikaten ermöglichen, oder auch die Vor­
bedingung dafür sind. Je grössere Werkzeug­
maschinen man besitzt, um so grössere Werk­
stücke kann man auf denselben bearbeiten. Ein 
Beispiel mag dies erläutern.

Die Kruppsche Gussstahlfabrik in Essen 
stellte 1893 in Chicago eine hohlgebohrte Welle 
aus Tiegelgussstahl von 25 m Länge und 300 mm 
Durchmesser mit einer Bohrung von 110 mm 
Weite aus, die auf einer Drehbank von 34 m 
Bettlänge, welche eine Drehlänge von 30 m ge­
stattete, bearbeitet worden war. Diese Dreh­
bank war eine der grössten, vielleicht die grösste,

Abb. 655.

die zu jener Zeit sich irgendwo im Betriebe be­
fand. Die Kruppsche Welle erregte durch ihre 
Grösse und Art der Bearbeitung auf der Welt­
ausstellung allgemeines Aufsehen.

Der Vergleich dieser Welle mit der gegen­
wärtig in Düsseldorf von Krupp ausgestellten 
hohlgebohrten Welle von 45 m Länge, zu deren 
Bearbeitung eine Drehbank von 50,7 m Länge 
erforderlich war, gestattet einen Einblick in das 
Abhängigkeitsverhältniss zwischen der Leistungs­
fähigkeit einer Fabrik und den ihr zu Gebote 
stehenden Werkzeugmaschinen.

Mit der Herstellung solcher Werkzeugmaschinen 
ist aber noch nicht Allem Genüge geschehen, es 
bedarf noch ihrer zweckentsprechenden Aufstellung 
in geeigneten Werkstätten. Bedenkt man, dass 
zum Ausbohren der 45 m langen Welle ein 
Bohrer von etwa 24 m Arbeitslänge (bis zur 
Mitte der Welle) erforderlich ist, so ergiebt 
sich, unter Hinzurechnung des Platzes für den 
maschinellen Bohrbetrieb, für den Arbeitsraum 
eine Länge von etwa 80 m. Es versteht sich 
von selbst, dass das Fundament für die Auf-
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Stellung einer solchen Drehbank ebenso gerade 
und wagerecht, als unnachgiebig fest sein muss. 
Um nun der Drehbank die zu bearbeitenden 
Werkstücke zubringen und zum Einspannen zu­
halten zu können, bedarf es 
mehrerer Kräne von hinreichend 
grosser Tragfähigkeit. Die 45 m 
lange Welle hatte z. B., als sie 
zur Drehbank kam, ein Gewicht 
von 60700 kg.

Zur Bearbeitung so grosser 
und schwerer Werkstücke, wie 
solche für grosse Maschinen und 
Schiffe erforderlich sind, hat die 
Firma Fried. Krupp, wie wir 
der Zeitschrift des Vereins deutscher 
Ingenieure entnehmen, im Frühjahr 
1900 den Bau eines Werkstatt­
gebäudes an der Limbecker 
Chaussee in Essen begonnen, das 
im Lichten 104 m lang, 47 m 
breit und vom Fussboden bis zum 
Beginn des Daches an der Strassen­
front 22,2, dahinter 17,5 m hoch 
ist (s. Abb. 655). Die verschiedene 
Höhe ist durch das von der 
Strasse nach dem Werkstatthofe 
zu ansteigende Gelände bedingt 
worden, in Folge dessen das 
Gebäude an der Front drei, da­
hinter zwei Stockwerke erhielt.

Das Gebäude ist ganz in Eisen- 
construction ausgeführt und von 
Umfassungswänden aus Ziegel­
mauerwerk umgeben. Zwei den 
Langseiten parallele Säulenreihen, 
die das Dach tragen, theilen den 
Innenraum in drei Schiffe, von 
denen das an der Strasse liegende, 
das nördliche Seitenschiff, drei­
stöckig ist; Mittelschiff und süd­
liches Seitenschiff sind aus dem 
bereits erwähnten Grunde zwei­
stöckig. In der breiten Mittel­
halle ist längs der Säulen zum 
südlichen Seitenschiff die lange 
Drehbank aufgestellt. Die Ab­
bildung 656 zeigt dieselbe mit 
der zur Bearbeitung eingespannten 
45 m langen Welle. Oben an 
den Säulen sind zu beiden Seiten 
der Schiffe Längsträger mit Lauf­
schienen für die Hebekräne an­
gebracht. Der Mittelraum hat 
zwei Kräne von je 40 t Trag­
kraft, jeder derselben ist mit einer Hilfshebe­
vorrichtung von 7,5 t ausgerüstet. Die Seiten­
schiffe verfügen über zwei Kräne von je 20 t, 
einen Kran von 10 t und einen Kran von 5 t 
Tragfähigkeit. Letzterer hat den besonderen Zweck,

Gegenstände vom Hauptflur auf die Galerie des 
südlichen Seitenschiffes zu heben, weshalb der 
Fussboden der Galerie mit einer Oeffnung versehen 
ist. Während die schweren Werkzeugmaschinen, 
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von denen äusser der langen Drehbank eine 
riesige Hobelmaschine von 8 m Hobellänge und 
3,3 m Durchgangsweite, sowie eine zweiständrige 
Stossmaschine von 2,5 m Hub erwähnt seien, 
auf dem Hauptflur, der im Mittel- und Südschiff 
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zu ebener Erde liegt, aufgestellt sind (s. Abb. 657), 
haben auf den beiden Galerien die leichten 
Maschinen Platz gefunden.

Die Laufkräne innerhalb der Werkstatt ent­
nehmen die zu bearbeitenden Werkstücke den 
Eisenbahnwagen, die auf einem normalspurigen 
Gleis, das am östlichen Ende des Gebäudes ein­
tritt und senkrecht zu dessen Langseiten vom 
Hofe bis zur Strassenfront läuft, vom Verlade­
platz auf dem Werkstatthofe in die Werkstatt 
hineinfahren. Ueber dem Verladeplatz, der mit 
den Fabrikbahnen in Verbindung steht, läuft ein 
jot-Kran von 22,5 m Spannweite (s. Abb. 558).

Abb. 657.

Hauptflur, im Mittelschiff der Kruppschen Werkstatt zur Bearbeitung schwerer Maschinen- und Schiff»theile.

Sämmtliche Maschinen werden durch Dreh­
strommotoren von 500 Volt Spannung angetrieben. 
Es sind im ganzen 87 Motoren von zusammen 
141 o PS vorhanden, von denen 21 Motoren von 7 
bis 40 PS mit zusammen 45 o PS auf den Laufkränen 
angebracht sind. Von den 66 Motoren für die Werk­
zeugmaschinen dienen 9 von zusammen 230 PS zu 
Gruppenautrieben, die übrigen 57 von 0,1 bis 
60 PS Einzelleistung zu Einzelantrieben. Für die 
Beleuchtung sind 60 Bogenlampen und 230 Glüh­
lampen angebracht.

Das Werkstattgebäude bedeckt eine Grund­
fläche von 5000 qm; die dem Werkstattbetriebe 
dienende Fussbodenfläche, einschliesslich der 

beiden Galerien in den Seitenschiffen, beträgt 
jedoch 9000 qm. Es ist vorgesehen, dass bei 
eintretendem Bedarf die Länge des Gebäudes 
auf etwa 200 m vergrössert werden kann. Für 
Tageslicht in den Werkstatträumen ist durch 
2500 qm Fensterfläche und 2100 qm Oberlicht 
gesorgt. Im Winter werden die Werkstatträume 
durch Dampfheizung erwärmt. Das Werkstatt­
gebäude, dessen Bau im Frühjahr 1900 begann, 
wurde im Frühjahr 1901 dem Betrieb übergeben.

Zum Schluss mag noch der fürsorglichen 
Einrichtungen für die Arbeiter mit einigen 
Worten gedacht sein. In dem an der Rück­

wand des Erdge­
schosses im nörd- 
liehen Seitenschiff 
(Strassenfront, s. 
Abb. 655) durch 
das ganze Ge­
bäude sich hin­
ziehenden Gang 
sind an der einen 
Langseite Klei­
derschränke , an 
der gegenüber­
liegenden Lang­
seite Waschein­
richtungen ange­
bracht. Jeder Ar­
beiter hat einen 
verschliessbaren 
Kleiderschrank, 

dessen mit einer 
Nummer versehe­

ner Schlüssel 
gleichzeitig als 
Controlmarke für

den Arbeiter 
dient. DieWasch- 
einrichtung be­
steht aus einer ge­
räumigen Rinne 
aus weiss emaillir- 
tem Eisenblech, 
die durch Quer­
wände becken­

artige Abtheilungen erhalten hat. Jedes Becken lässt 
sich aus einer Rohrleitung mit warmem Wasser 
füllen. Im Winter dient hierzu das Condensations- 
wasser der Dampfheizung, im Sommer wird das 
Wasser durch Einführung von Dampf erwärmt. 
Heisses Wasser zum Bereiten von Kaffee wird 
in besonderen Kochgeräthen hergestellt. Der 
gangartige Raum wird durch Ventilatoren, die 
so angebracht sind, dass kein merkbarer Zug 
entsteht, gelüftet. Von den Enden des Ganges 
führen Treppen in die oberen Arbeitsräume 
für den Verkehr der Arbeiter zwischen diesen 
Räumen und dem Ankleide- und Waschraum.

r. L»4»>3
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Die Entwickelung des Steinbrückenbaues. 
Technische Skizze von Stadtbauinspector Keppler in Esslingen a.N. 

(Schluss von Seite 806.)

Erst die Wende des 19. Jahrhunderts brachte 
neue bahnbrechende Fortschritte, einmal durch
die Einführung des Cement- 
betons*)  und die Anwendung 
von Gelenken, und sodann durch 
die sinnreiche Combination von 
Eisen mit Cementbeton in den 
sogenannten armirten Beton- 
constructionen. Der Gebrauch 
von Cementen, d. h. hydraulischen 
Mörteln, geht bekanntlich wieder 
auf die classischen Lehrmeister 
der Baukunst, die Römer, zurück. 
Doch handelte es sich damals um 
natürliche hydraulische Kalke, 
und es vergingen fast zwei Jahr­
tausende, bis es dem englischen 
Ingenieur Smeaton im Jahre 1756 
gelang, durch chemische Analyse 
die Ursache der Erhärtung des 
Mörtels unter Wasser aufzuklären 
und damit der heutigen künst­
lichen Mischung von kohlen­
saurem Kalk und Thon, welche 
die Bestandtheile des Cementes 
bilden, die Wege zu öffnen. Nach­
dem übrigens zunächst noch längere 
Zeit in den natürlich vorkommen­
den thonhaltigen Kalksteinen das 
Material zur Cementbereitung aus­
schliesslich gewonnen worden war 
(Roman-Cement), hat erstmalig ein 
Franzose, Vicat, zu Anfang des 
19. Jahrhunderts künstlich ge­
mischten gebrannten Cemcnt her- 
gestellt. Doch ging seine Erfindung 
für die Franzosen in den da­
maligen Kriegsunruhen verloren 
und wurde in der Folge später 
durch die Engländer mit dem 
bekannten grossartigen Erfolg aus­
gebeutet, dass bis in die 60er 
Jahre hinein das englische Fabrikat, 
dersogenannte„Portland-Cement“, 
den gesammten Weltmarkt be­
herrschte.

*) Cementbeton bezeichnet eine Mischung von Cement 
mit Kies und Sand unter entsprechendem Zusatz von Wasser.

In Deutschland hat die Port­
land -Cement- Industrie seit Ende 
der 7 o er Jahre ganz ausserordent­
liche Fortschritte gemacht und ins­
besondere auch im Brückenbau ein 
ausgiebiges Absatzgebiet gefunden. 
Es stellte sich aber bei reinen

von Zugspannungen keineswegs geeignet ist, 
und dass wegen seiner Coinpactheit, im Gegen­
satz zu den zahlreichen Fugen der gemauerten 
Gewölbe, bei einseitigen Belastungen, Tempe­
raturspannungen etc. Risse auftreten können,
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Betongewölben von beträchtlicher Spannweite 
alsbald heraus, dass dieses Material zur Aufnahme 

welche die Sicherheit der Construction ge­
fährden. Zum Verständniss der hier in Betracht 
kommenden Umstände wird es nothwendig 
sein, an dieser Stelle einige Erläuterungen über 
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die wissenschaftliche Berechnung der Stein- 
briicken einzuschalten. Wie schon bemerkt, 
waren es zuerst die französischen Ingenieure des 
18. Jahrhunderts, welche sich eine Berechnung

Graphische Berechnung eines Briicktfngewölbes. 
vi m mobile Last, r r ruhende Last, ß Erddruck.

der Brückendimensionen angelegen sein liessen, 
döch handelte es sich damals im wesentlichen 
um empirische, d. h. durch Versuche ermittelte 
Formeln zur Bestimmung der Gewölbe-und Wider­
lagerstärken, wie wir solche von Perronet und 
Anderen kennen und zum Theil jetzt noch an­
wenden. Später trat an die Stelle dieses schätzungs­
weisen Verfahrens die graphische Be­
handlung mittels einer sogenannten
Drucklinie oder Stützlinie, welche ent- min- d™«* 
steht, wenn man den Auflagerdruck 
oder auch den Druck im Scheitel mit 
den Belastungen zusammensetzt. Da­
bei ging man von der Voraussetzung 
aus, dass zur sicheren Standfestigkeit 
des Bauwerkes die Drucklinie möglichst 
der Mittellinie des Gewölbes angepasst 
zu verlaufen habe, jedenfalls aber zur 
Vermeidung von schädlichen Zug- 
Spannungen innerhalb des mittleren x öben. 
Drittels der Gewölbedicke verbleiben 
müsse. Äusser dem Eigengewicht des 
Gewölbes kommt das Gewicht der Auf­
füllung über demselben und des Fahr­
bahnkörpers als ruhende Belastung 
für den Verlauf der Drucklinie in 
Betracht, auch ist der Schub zu 
berücksichtigen, den eine Hinter­
füllung oder seitliche Bogen auf die 
Widerlager ausüben. Die mobile Belastung 
durch Menschengedränge, Bahnzüge, Dampfwalzen 
etc. wird bei kleineren Bauwerken gewöhnlich 
gleichmässig vertheilt angenommen, bei wichtigeren 
Brücken aber als halbseitige, bezw. concentrirte 
Last in die Berechnung eingeführt. Abbildung 659 

zeigt das Verfahren in seiner Anwendung auf 
ein Halbkreisgewölbe. Es ist hieraus ersichtlich, 
dass kleine Verschiebungen gegenüber der theore­
tisch angenommenen günstigen Lage der Stütz­
linie, z. B. in Folge ungleicher Setzungen, erheb­
licher Temperaturunterschiede u. s. w. dazu führen, 
die Stützlinie an ihren kritischen Punkten der innern 
oder äussere Laibung des Gewölbes übermässig zu 
nähern, Wodurch auf der entgegengesetzten Seite 
Zugspannungen auftreten, welche wegen der hierzu 
ungeeigneten Beschaffenheit des Materials bei 
Steinbrütken ein Klaffen der Fugen und bei 
Betonbrücken Risse herbeiführen und damit den 
Einsturz des Bauwerks verursachen können. Dieser 
Unsicherheit hat man früher mit mehr oder 
weniger Erfolg durch besondere Maassregeln bei 
der Ausführung zu begegnen gesucht, indem man 
möglichst starre,Gerüste anwandte, einzelne Fugen 
erst nach erfolgtem Setzen mit Mörtel ausstampfte 
und dergleichen. In neuerer Zeit ist man aber 
zu einer theoretisch viel vollkommeneren Abhilfe 
dadurch gelangt, dass einerseits in den Gelenk- 
constructionen von Köpcke, Leibbrand u. Ai 
nach Vorgang bei den eisernen Bogenbrücken 
auch für Beton- und Steinbrücken die Druck­
linien mittels Einführung von Kämpfer- und 
Scheitelgelenken statisch bestimmt festgelegt 
werden, andererseits nach den Systemen Monier^ 
Hennebique u. a. der Beton durch Armirung 
mit Eiseneinlagen für die Aufnahme von Zug­
spannungen geeignet gemacht wird. Beide Arten 
moderner Gewölbeausführung haben dank ihres

Construction der Bclastungsschciden für einen bestimmten 
Querschnitt.

rationellen Princips rascheste Verbreitung gefunden 
und kommen auch combinirt vor.

Was die Berechnung der Gelenkbrücken be­
trifft, so erfolgt dieselbe nach der sogenannten 
Theorie des elastischen Bogens ganz analog den 
eisernen Bogenbrücken, und es ist einleuchtend, 
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dass in Folge der zuverlässigen Bestimmbarkeit 
der Construction die Tragfähigkeit des Materials 
aufs äusserste ausgenutzt, und daher mit mög­
lichster Sparsamkeit gebaut werden kann. In

Abb. 661.

LHngenschnitt der Betonbrlicke mit Bleigelenken in Esslingen am Neckar.

der That zeigt das Ergebniss neuerer Concur- 
renzen, dass jetzt auch bei grossen Spannweiten 
die steinerne Brücke gegenüber der eisernen 
wieder mit Erfolg in Wettbewerb treten 
kann. Die Abbildung 660 zeigt, wie bei einem 
Bogen mit drei Gelenken für einen bestimmten 
Querschnitt die Belastungsscheiden construirt 
werden, welche den grössten und kleinsten
Beanspruchungen 

(Grenzwerthe 
der Biegungs­
momente) dieses 
Querschnitts ent­
sprechen. Ist der 

Querschnitt x 
ausgewählt, so 
wird zunächst der 
Kern dieses Quer­
schnitts = der 
angenommenen

Dicke eingezeich­
net und sodann 
vom Kämpfer­
gelenk A aus je 
durch die untere 
und obere Grenze 
des Kerns eine 
Gerade gezogen. 
Wo diese Gera­
den die Verbin­

dungslinie des
Kämpfergelenks 
A‘ mit dem Schei­
telgelenk ^schnei­
den, liegen die 
bezüglichen Be­

Abb. 662.

Betonbrücke mit Bleigelenken in Esslingen am Neckar. Erbaut 1896.

lastungsscheiden für die Maxima und Minima 
der Beanspruchung.*)

*) Zugspannungen dürfen hierbei nur in ganz geringem 
Maasse vorkommen.

Indem man sodann für eine Reihe von 
Querschnitten die zugehörigen Druck- oder Stütz»

linien, vergl. Abbildung 659, mit Zugrunde­
legung der vorermittelten Grenzbelastungen con- 
struirt, erhält man zum Schluss in den Um­
hüllungslinien dieser Drucklinien sichelförmige 

Curven, welche 
die in Abbil­
dung 661 er­
sichtliche cha­

rakteristische 
Ausbauchung 

der Bogenhälf­
ten zwischen 

Kämpfer und 
Scheitel bedin­
gen. Während 

manche 
Brücken - Con- 

structeure daran Anstand nehmen, von dem ge- 
wohnten Aussehen der gewölbten Steinbrücken ab­
zugehen, und deshalb Gelenkeundcharakteristischen 
Bogenquerschnitt hinter vorgesetzten Scheinfa^aden 
verbergen, wie bei der bekannten Munderkinger 
Brücke über die Donau von dem f Präsidenten von 
Leibbrand und auch bei der neuen Prinz- 
Regenten-Brücke in München, wird andererseits 

wieder an ganz hervorragenden Beispielen, so 
bei der 1900 vom Landesbaurath Leibbrand 
in Sigmaringen erbauten 50 m weiten Beton­
brücke mit Gelenken über den Neckarfluss bei 
Neckarhausen, beides mit guter ästhetischer 
Wirkung frei zur Anschauung gebracht. Ab­
bildung 662 und der Längenschnitt Abbildung 661 
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zeigen eine vom Verfasser dieses Aufsatzes im 
Jahre 1896 in Esslingen a. N. ausgeführte Gelenk­
brücke von Beton, bei welcher ebenfalls die offenen 
Fugen in den Kämpfern und im Scheitel, sowie

Abb. 663.

Armirter Bctonbalken, System Hennebique.
a a Einlage für die Biegungsmomente, b b Einlage für die Transversalkräfte, gg Bügel zur 

Verbindung mit dem Beton; C Schnitt A

die Ausbauchung der Bogenhälften deutlich 
sichtbar sind*).  Die Brücke hat 19 m Spann­
weite und 1,8 m Pfeilhöhe. Dabei beträgt die 
Wölbstärke im Scheitel nur 40 cm und in den 
Kämpfern 45 cm, während die kritischen Quer­
schnitte bis auf 80 cm verdickt sind. An Stelle 
eigentlicher Gelenke, welche bei grossen Brücken 
als Stahlwalzen in gusseisernen Stühlen oder 
auch als abgerundete Druckflächen in hartem 
Stein mit dünnen Bleieinlagen hergestellt werden, 
sind hier in Rücksicht der verhältnissmässig ge­
ringen Spannweite 15 cm breite, 1,8 cm dicke 
Bleiplatten verwendet worden. Eine besondere 
Schwierigkeit bot die schräge Richtung dieser 
Brücke. Um hierbei innere Spannungen in Folge 
ungleichen Setzens u. s. w. zu vermeiden, wurde 
zu dem Ausweg gegriffen, die Brücke ihrer 
Breite nach in drei vollständig getrennte Ringe 
zu zerlegen und die Gelenke staffelförmig hinter 
einander anzuordnen.

*) Beschrieben in der Süddeutschen Bauzeitung, 
Jahrgang 1896.

**) Monier, ein französischer Gärtner, der in den 
70er Jahren zuerst auf die Idee gerieth, grosse Pflanzen- 
kiibel, Wasserbehälter etc. aus Beton mit Eisengeripp­
einlagen herzustellen.

Durch die schon erwähnte Armirung des Betons 
mit Eiseneinlagen nach den Systemen Monier**),  
Hennebique, Melan u. a. hat der Beton- 
Brückenbau eine wesentliche Förderung erfahren. 
Wie schon bemerkt, bezweckt diese Erfindung, 
die bei Betonconstructionen rechnungsmässig 
nachgewiesenen Zugspannungen, anstatt dieselben 
durch Vergrösserung des Querschnitts der Bau­
theile unschädlich zu machen, durch an ge­
eigneten Stellen eingelegte Eisenbänder und 
Stangen aufnehmen und nach den Stützpunkten 
übertragen zu lassen. Es setzt dieses Verfahren 
voraus, dass, wie durch zahlreiche Versuche er­
wiesen ist,

1. der Cementmörtel eine starke Adhäsion an 
das Eisen besitzt,

2. beide Bestandtheile, Beton und Eisen, einen 

in praktischen Grenzen gleichen Wärme -Aus- 
dehnungs-Coefficienten haben, und

3. das in den Cementmörtel eingeschlossene 
Eisen nicht rostet.

In Deutschland hat der
„armirte Beton“ seit An­
fang der 80er Jahre Ein­
gang gefunden und seitdem 
durch gründliche theore­
tische *) und praktische 
Ausbildung ein grosses An­
wendungsgebiet gewonnen.

Die beigefügten sche­
matischen Zeichnungen 
stellen in Abbildung 663 
einen nach System Henne-

I bique armirten Betonbalken und in Abbildung 
664 ein Gewölbe nach System Monier dar.

Entsprechend diesen Principien sind nun in- 
; zwischen eine Menge Hoch- und Tiefbau-Con- 
I structionen, darunter auch eine stattliche Anzahl 

Brücken, ausgeführt worden, welche sich durch 
billige und doch solide Herstellung auszeichnen.

Armirtes Betongewölbe, System Monier.

Indem wir aus vielen Beispielen zwei von 
grösseren Dimensionen herausgreifen, nämlich in 
Abbildungöös die Zeller Hochbrücke über die Ybbs 
in Nieder - Oesterreich mit 44 m Spannweite in

•) Wissenschaftliche Theorien des Beton - Eisenbaues 
von Reg.-Baumeister Könen, Ing. Wayss u. A. 
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der Hauptöffnung, nach System Monier durch 
die deutsche Firma Wayss & Freytag erbaut, 
und in Abbildung 666 die in der Mittelöffnung 50 m 
weite Brücke über die Vienne zu Chätellerault in 
Frankreich, von der französischen Firma Henne- 
bique erbaut, geben wir zugleich Gelegenheit, 
aus diesen beiden Abbildungen den bisherigen 
charakteristischen äusseren Unterschied der zwei 
Systeme zu ersehen.

Die Ybbsbrücke zeigt die glatte Unter­
fläche des mittels eines flachen Systems von 
Eiseneinlagen auf die ganze Wölbbreite gleich­
mässig armirten Bogens, während die Brücke 
von Chätellerault, analog der Anordnung bei 

Alterthum und bis über das Mittelalter hinaus 
zum Zwecke der Fundirung, wenn irgend möglich, 
eine zeitweilige Verlegung des Wasserlaufs vor­
genommen wurde, oder, wo dies nicht anging, 
man sich häufig damit begnügte, die Sohle mittels 
grosser Steinblöcke bis zum tiefsten Wasser­
stand aufzuschütten, ging man später meist zu 
dem auch schon von den Römern geübten 
Verfahren über, eichene Pfähle in den Unter­
grund einzurammen und auf Niederwasser mit 
einem ebenfalls hölzernen Schwellrost zur Auf­
nahme der Mauerung abzudecken. Es ist dies 
ein Verfahren, das bekanntlich noch jetzt häufig 
angewendet wird, nur dass seit Gebrauch des

Abb. 665.

Die Hochbrücke über die Ybbs in Zell an der Ybbs (Nicdcr-Oestcrreich). 
System Monier.

eisernen Bogenbrücken, mehrere armirte Beton- 
Tragbogen neben einander aufweist, zwischen 
bezw. über welchen die ebenfalls aus armirtem 
Beton bestehende Fahrbahn aufgebracht ist. 
Letzteres erinnert auch an die Besonderheit 
einiger neuen französischen Steinbrücken des 
bekannten Ober - Ingenieurs Sejourne von der 
Paris-Lyon-Mittelmeer-Eisenbahn, welcher zur 
Ersparniss an Material und Montagekosten die 
Brücken ihrer Breite nach zweitheilig mit nach­
träglich überdeckten Zwischenräumen erstellt 
(vergl. den Aufsatz über die Brücke über die 
Petrusse, S. 484 ff. dieses Jahrgangs).

Es erübrigt noch der speciellen Fortschritte 
zu gedenken, welche in der äusserst wichtigen 
Fundirung der Brücken gemacht worden 
sind. Während bei Fluss - Brückenpfeilern im 

Betons der Schwellrost in Wegfall kommt, indem 
man die Pfahlköpfe ohne Bedeckung direct in 
den Beton hineinreichen lässt. Andererseits ist 
man aber durch die Vervollkommnung der Wasser- 
schöpfmaschincn in den Stand gesetzt, auch bei 
hohem Wasserstand eine durch Fangdämme ge­
schützte Baugrube hinreichend wasserfrei zu halten, 
um den Pfeiler selbst in erheblicher Tiefe auf festen 
Grund ohne Zwischenhilfe von Pfählen aufsetzen 
zu können. Die grössten Fortschritte in dieser 
Hinsicht sind aber erst in den letzten Jahr­
zehnten durch Anwendung des den Lesern des 
Prometheus wohlbekannten Princips der Taucher­
glocke auf die Baugründungen unter Wasser 
erzielt worden, indem man jetzt mittels compri- 
mirter Luft in versenkten eisernen Caissons 
solche Gründungen bis zu 20 m und mehr Tiefe 
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unter Wasserspiegel ohne Anstand ausführt, eine 
Leistung, die man in früheren Zeiten für voll­
ständig undenkbar erklärt hätte.

Ueberblicken wir nach Vorstehendem noch­
mals den gesammten Entwickelungsgang des 
Brückenbaues und vergleichen beispielsweise die 
heute noch bewundernswürdigen Werke römischen 
Ursprungs mit unseren modernen Ausführungen, 
so dürfen wir bei aller Hochachtung vor den 
kühnen Leistungen der alten Baumeister doch 
mit Stolz auf die wesentlichen Fortschritte 
schauen, welche die Erfindungen der Neuzeit 
auch auf diesem Gebiete gebracht haben, und 
vor allem ist es der jetzigen wissenschaftlichen 

die grosse Mehrzahl der Thiere vom Rücken 
gegen die Unterseite hell abschattirt ist, erst 
in das rechte Licht gesetzt wird. Diejenigen 
Thiere, welche ein Interesse daran haben, nicht 
gesehen zu werden, wenn sie ruhend am Boden 
sitzen — denn es giebt auch solche, welche 
einen Vortheil davon haben, recht auffällig zu 
erscheinen —-, werden durch diese Abschattirung 
ihrer Körperlichkeit beraubt und erscheinen 
geisterhaft, wie huschende Schatten, wenn sie 
sich bewegen. Es ist eine lehrreiche Sache, 
dass ein Maler kommen musste, uns diese Ab­
schattirung zu deuten, d. h. einer jener Männer, 
die in der Regel die Schatten verstärken und

Abb. 666.

Die Bctonbrücke über die Vienne bei Chfitellerault in Frankreich.
System Hennebique.

Behandlung der Bauconstructionen und der 
gründlichen Erforschung des mechanischen und 
chemischen Verhaltens der Baumaterialien zu 
verdanken, dass an Stelle des empirischen Ver­
fahrens früherer Zeiten nun eine auf wissen­
schaftlicher Grundlage ruhende wirkliche Brücken­
baukunst getreten ist. [8360]

Thierfarben in der Landschaft.
Vor fünf Jahren konnten wir die schönen 

Beobachtungen des Landschaftsmalers Abbott 
H. Thayer in Scarbro (New York) mittheilen *),  
durch welche die allbekannte Thatsache, dass 

*) Nature, Nr. 1695 vom 24- April 1902.

übertreiben müssen, um uns die Dinge in völliger 
Körperlichkeit zeigen zu können. Thayer hat 
seitdem diese Studien erheblich vertieft, namentlich 
auch nach der Farbenseite, indem er zeigte, 
dass die Unterseite bläulich-weiss werden musste, 
weil sie, in dem bräunlichen Reflexlichte des 
Bodens gesehen, denselben Farbenton zu ergeben 
hatte, wie der im blauen Himmelslicht gebadete 
bräunliche Rücken der Erdthiere. Unter dem 
Titel: „Das Gesetz, dem die Schutzfärbung unter­
liegt“ veröffentlicht Thayer nunmehr die nach­
folgenden Erörterungen*),  welche die früheren 
theils ergänzen und theils in ein volleres Licht 
setzen.

„Zunächst möchte ich“, sagt er, „darauf hin-

*) Prometheus, IX. Jahrgang, S. 81 fl.
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weisen, dass meine Darlegung des Princips der 
Schutzfärbung nicht die Demonstration einer 
Theorie ist, sondern es handelt sich um die 
unbestreitbare Thatsache, dass, wenn ein Gegen­
stand so gefärbt ist, dass seine Töne eine Ab­
stufung von Schattirung und Färbung ergeben, 
welche den Schattirungen und Färbungen, die 
das darauffallende Licht erzeugt, entgegen­
wirken, dieses Object vollständig flach erscheinen 
muss, da es zwar seine Länge und Breite be­
hält, aber seine Dickenerscheinung (die Körper­
lichkeit) vollkommen verliert, so dass es auf 
einem in Färbung und Zeichnung ähnlichen 
Hintergrund schon aus kurzer Entfernung voll­
kommen unsichtbar wird. Alle Personen, welche 
die (im früheren Artikel beschriebenen) Modelle 
gesehen haben, wissen, dass dieselben die Sache 
beweisen, welche sie illustriren-.

Wenn aber dies als bewiesen gilt, spricht 
die Thatsache, dass eine sehr grosse Mehrheit 
des gesammten Thierreichs diese zu einem 
ausgezeichneten Grade von Feinheit entwickelte 
Abstufung zeigt und bekanntermaassen an ihrem 
natürlichen Standorte kaum erkennbar ist, für 
sich selbst. Es' ist klar, dass ihre Farben­
abstufung ebenso sicher darauf hinwirken muss, 
ihre körperliche Erscheinung auszulöschen, wie 
das Gesetz der Schwerkraft ein Projectil zur 
Erde zieht.

Dies ist so offenbar, dass man von allen 
Seiten Ausdrücke der Verwunderung hört, wie 
es so lange hat unbemerkt bleiben können. 
Ich will hinzufügen, dass alle Personen von 
geschultem Auge, wie z. B. Künstler, es bei 
wilden Thieren überall sehen. Andere Leute 
ergänzen ihren unausgebildeten Gesichtssinn durch 
ihre anderen Sinne, und da sie nun wissen, dass die 
Thiere körperlich sind, glauben sie dieselben 
auch körperlich zu sehen. Aber die Zeit wird 
kommen, dass man sogar in zoologischen Gärten, 
wo man die Thiere mehr oder weniger in 
unnatürlicher Umgebung sieht, einen neuen Reiz 
darin finden wird, diese wunderbare Anpassung 
ihrer Färbung zu erkennen und ihre Wirkung 
zu erblicken.

Möge Jemand auf einen Ball oder eiförmigen 
Gegenstand, der irgendwo vor der Thür liegt, 
hinschauen und, wenn er seine Schattirung von 
der Licht- zur Schattenseite erkannt hat, ver­
suchen, ihn an Ort und Stelle so zu coloriren, 
dass sowohl seine Schattirung als seine Farben­
abstufung aufgehoben werden. (Die vom Himmel 
erleuchtete Seite ist gewöhnlich die blauere.) 
Wenn es ihm gelingt, wird er finden, dass die 
Natur ihn schnell auf dasselbe Verfahren ge­
bracht hat, welches sie schon so lange auf das Kleid 
der Thiere geübt hat — dass er dem Object die 
Gegenabstufung gegeben hat, von der ich spreche; 
und es wird ihm klar geworden sein, dass, so­
lange das Licht noch eine Abstufung auf den 

Gegenständen erzeugt, nur der eine Weg bleibt, 
sie zu neutralisiren. Kurz gesagt, ich beweise 
einfach, dass diese Anordnung der Thierfarben 
es ist, was sie so wunderbar auslöscht, und 
überlasse es Anderen, zu discutiren, ob die 
Verbergung ein Vortheil für ein Thier ist und 
ob die Thatsache, dass es ein Vortheil ist, die 
Ursache seines Versteckspiels abgeben kann.

Alle Diejenigen, welche mit der natürlichen 
Auslese rechnen, werden sicherlich glauben, 
dass dieses Farbengesetz ihr Werk ist, und da 
es fast allgemein im Gebrauch steht und an­
scheinend fast erschöpfend für alle Vorkommnisse 
der Farbenabstufung Erklärungen giebt, so, glaube 
ich, wird es schliesslich als die wunderbarste 
Folge von Darwins grossem Gesetze erkannt 
werden. In der überraschenden Eigenschaft, 
Gegenstände im vollen Lichte unsichtbar zu 
machen, als wenn sie nicht vorhanden wären, 
steht es einzig da, sogar gegenüber der grossen 
Schönheit, welche die schützende Aehn- 
lichkeit erzeugt, bei der die Täuschung 
von einer mehr materiellen Natur ist, in so fern 
ein Ding dabei für ein anderes Ding genommen 
wird. Die schöne Folgewirkung dieses Gesetzes, 
welches die abgestuften Farben zu einem Gemälde 
auf dem Hintergrund macht, wird Denen sich 
darbieten, die das Vorstehende durchdacht haben.

Es dürfte nützlich sein, darauf hinzuweisen, 
dass die alte Theorie, wonach die Bäuche von 
Fischen und Baumvögeln weiss wären, um, von 
unten gesehen, dem Himmel zu gleichen, sich selbst 
widerlegt dadurch, dass in Folge der Undurch­
sichtigkeit der Fische und Vögel ihr Weiss 
gegen einen gewöhnlichen Himmel sehr dunkel 
aussieht*), während dieses nämliche Weiss sich 
für den von mir gezeigten Zweck von so brillanter 
Wirkung erweist. Jedermann kennt das geister­
haft durchsichtige Aussehen eines Fisches im 
Wasser. Die weissen Bäuche der Vögel tragen 
dazu bei, sie, wenn wir von unten hinaufsehen, 
mit dem durchscheinenden Laubwerk über ihnen 
zu verschmelzen, aber die kalten Himmelsdurch­
blicke zwischen dem Laubwerk sind dafür viel 

♦) Der silbern schimmernde, leicht farbenspielende Fisch­
bauch trägt aber offenbar durch die Aehnlichkeit, die sein 
Glanz mit dem durch totale Reflexion entstehenden Silber­
glanz der Wasseroberfläche bietet, zur Verbergung vor 
unten lebenden Feinden bei, wie der dunkelblaue Rücken 
für obere Feinde mit der Wasserfarbe verschmilzt. Darum 
ist bei umgekehrt schwimmenden Fischen der Bauch blau 
und der Rücken weiss. Bei Plattfischen, wie Flundern 
und Schollen, kann die silberweisse Bauchfärbung noch 
weniger auf Neutralisirung der Schatten hinwirken, auch 
grenzt hier das Weiss unmittelbar an die dunkle Schutz­
färbung des Rückens, da die Thiere ja von oben schon 
an sich flächenhaft erscheinen und eine Neutralisirung von 
Schatten nicht in Frage kommt. Für solche Fälle bleibt 
also die alte, zuerst von Erasmus Darwin aufgestellte 
Theorie ungeschwächt in Geltung.

Anmerkung des Uebersetzers.
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zu hell. Die Naturauslese hat sicherlich wohl alle 
Eigenschaften so modificirt, dass sie nicht bloss 
gewissen Hauptzielen, sondern auch allen kleineren 
Vortheilen nach dem Grade ihrer Wichtigkeit 
entsprechen.

Nach der Veröffentlichung meiner ersten Dar­
legungen in The Auk (April und October 1896) 
fand ich, dass Professor E. B. Poulton in Oxford 
schon ein Jahrzehnt vor ihrem Erscheinen das 
Vermögen einer Gegenschattirung, die runde 
Wölbung einer Schmetterlingspuppe flach er­
scheinen zu lassen, und in einem anderen Falle das 
Vermögen einer lichten Färbung, in einer Vertiefung 
die Höhlung verschwinden zu lassen, beobachtet 
hat. In beiden Fällen erkannte er das wahre Gesetz 
von Licht und Schatten, auf welchem die That- 
sache der Schutzfärbung beruht. In seinen „Beob­
achtungen im Jahre 1886 über Schmetterlingslarven 
u. s. w.“ (Trans. Entom. Soc. Land. 1887, S. 294) 
sagt er: »Obgleich der Spalt (zwischen dem hinteren 
Körpertheil der Larve von Rumia crataegata und 
dem Zweige) reichlich ausgefüllt ist..............bleibt 
doch eine ansehnliche Furche, aber dieselbe ist 
nicht auffällig, wegen der lichten Farbe der 
fleischigen Fortsätze, welche die Aufmerksamkeit 
von den Schatten ablenken, die andernfalls die 
Lage der Furche verrathen würden. Diese Fort­
sätze ..............wirken in doppelter Weise, einmal 
durch theilweise Ausfüllung des Spaltes und so­
dann durch Neutralisirung desSchattens in der ver­
bleibenden Furche. Ich habe die Fortsätze auch 
bei der Larve von Amphidasis betularia bemerkt 
und ich glaube, dass sie bei Spannerraupen sehr 
allgemein vorkommen.«

Poultons anderer Fall findet sich in seinen 
„Beobachtungen im Jahre 1887 überSchmetterlüigs- 
larven u. s. w.“ (Trans. Entom. Soc. Land. 1888, 
S. 595/96), wo es heisst: »Das Ausserordentlichste 
in dieser Aehnlichkeit (der Puppe von Apatura Iris 
mit einem Blatte der Salweide) war der blatt­
ähnliche Eindruck von Flachheit, erzeugt von einer 
Puppe, die in Wirklichkeit sehr weit davon ent­
fernt ist, flach zu sein. Die Länge der Puppe 
betrug nämlich 30,5 mm, die grösste Breite 
(vom Rücken zum Bauch) 11,5 mm, die grösste 
Dicke (von einer Seite zur anderen) 8,5 mm.......  
Aber gerade an diesen Stellen, wo die deutliche 
Dicke jede Aehnlichkeit mit einem Blatte zer­
stören müsste, wird die ganze Wirkung der 
Rundung durch die zunehmende Helligkeit dieser 
Theile neutralisirt — durch eine Helligkeit, die 
gerade so angeordnet ist, dass sie den Schatten 
compensirt, durch welchen allein wir auf die 
Rundung kleiner Objecte schliessen...........

Man ersieht aus diesen Citaten, dass Poulton 
bereits 1886/87 sehr klar das Princip eingesehen 
hat, nach welchem „die Natur verfahrt“, wenn sie 
einem Körper das Aussehen einer Fläche (hier 
einer Schmetterlingspuppe das Aussehen eines 
Weidenblattes) geben will, aber die Ver­

allgemeinerung dieses „Kunstgriffs der Natur“ 
ist das Verdienst des Malers Thayer, der da­
mals, als er die ersten Mittheilungen darüber 
machte, von der Vorarbeit Poultons nichts 
WUSSte. E. Kr. [Bjso]

Ein amöbenartiger Organismus mit 
Seeigelpanzer.

Von Dr. Walther Schoenichen.
Mit zwei Abbildungen.

Unter den zahlreichen einzelligen Thieren, die 
während der kalten Jahreszeit die Diatomeenrasen 
bevölkern, entdeckte Lauterborn in der Um­
gebung von Ludwigshafen im Altrhein einen neuen 
amöbenartigen Organismus, der in mehrfacher 
Hinsicht hochinteressant ist. Gehäuse tragende 
Amöben giebt es eine ganze Reihe; auch 
ist von ihnen in dieser Zeitschrift schon wieder­
holt die Rede gewesen. Da sind zu nennen z. B. 
der Glasermeister unter den Amöben Namens 
Quadmla symmetrica, der sein Gehäuse aus lauter 
viereckigen, glashellen Plättchen auf baut; ferner 
Difflugia mit ihren meist krug- oder flaschen­
förmigen Schalen u. s. w. Auch der neu entdeckte 
Organismus, der den Namen Paulinella chromato- 
phora führt, ist mit einem Gehäuse ausgestattet. 
Dieses hat eine etwa beutel- oder feldflaschen­
ähnliche Gestalt und trägt an dem etwas ver­
jüngten Vorderende einen kleinen, halsartigen 
Fortsatz. Bei Anwendung starker Vergrösserungen 
lässt nun der Panzer eine sehr zierliche Structur 
erkennen: er ist nämlich zusammengesetzt aus 
fünf meridionalen Reihen sechsseitiger Plättchen, 
die fest in einander gefügt sind. Die fünf Linien, 
entlang denen die Plättchenreihen Zusammen­
stössen, nehmen einen regelmässig zickzackförmigen 
Verlauf. Etwa zwölf Platten sind in jeder Me­
ridianreihe hinter einander gefügt. Die mittleren 
sind davon die breitesten, die den Polen nahe 
liegenden die schmälsten. Durch diese eigen­
artige Anordnung der Schalenplatten erhält das 
Gehäuse von Paulinella eine gewisse Aehnlich- 
keit mit dem Panzer eines See­
igels, der sich ja bekanntlich Abb. 667.

ebenfalls aus meridionalen 
Reihen sechseckigerKalkplatten 
aufbaut. An den beiden Polen 
des Paulinella - Gehäuses be­
findet sich je eine fünfeckige 
Platte; diejenige des Vorder- 
poles trägt die ovale Oeffnung 
des Gehäuses. Unsere Ab­
bildung 667 zeigt Paulinella- „

1 • t v 1 Panier von Paulinella.Panzer, der im Leben glasartig (Nach L,uterbom.| 
durchsichtig ist und häufig 
einen schwach röthlichen Schein besitzt. Beim 
Glühen behält er seine Gestalt vollkommen bei: 
hieraus folgt, dass er verkieselt ist. Seine Länge 
beträgt 20—30
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Auch der protoplasmatische Weichkörper der 
Paulinella bietet eine Ueberraschung. In ihm 
fallen zwei wurstartig geformte Gebilde von blau- 
griiner Farbe auf (Abb. 668). Nur in seltenen

Abb. 668.

Paulinella.
S Scheinfüsschen, P Panzerplatten, 

K Kern, F Farbstoffträger.
(Nach Lauterborn.)

Fällen wurde bloss 
einer dieser Farb­
stoffträger beob­
achtet. Ob diese 
Dinge als assimili- 
rende Organe der 
Paulinella oder als 
selbständige Algen, 
die mit dem thieri- 
schen Organismus 
in Symbiose leben, 
wie dies bei den 
vor nicht langer 
Zeit hier besproche­
nen „grünen Amö­
ben“ der Fall ist, 
zu deuten sind, 
steht noch dahin.

Die protoplas- 
matischen Schein­
füsschen, die Pau­
linella durch die 
enge Oeffnung am 
Vorderpole ihres 
Gehäuses entsendet 
(Abb. 668), sind 

meist sehr lang und nadelartig dünn. Ihr Ver­
lauf ist entweder ganz geradlinig oder durch eine 
nahe der Basis auftretende Knickung winklig 
gebrochen. Das Ausstrecken der Scheinfüsschen 
erfolgt mit der grössten Schnelligkeit, und ebenso 
das Einziehen, so dass die Beobachtung des 
raschen Wechsels von Vorstrecken und Einziehen 
ein überaus fesselndes Schauspiel ist. So sieht 
man Paulinella oft lange Zeit völlig bewegungs­
los daliegen; nur die rastlos sich bewegenden 
Diatomeen ihrer Nachbarschaft schieben sie ab 
und zu bald hierhin, bald dorthin. Plötzlich 
schiesst vom Vorderpole des kleinen Schalen­
trägers raketenartig ein langes, nadeldünnes Schein­
füsschen hervor, das entweder starr ausgestreckt 
bleibt oder sich pendelartig hin und her bewegt. 
Beim Einziehen führen die Scheinfüsschen oft 
lebhaft schlängelnde Bewegungen aus. In einigen 
Fällen beobachtete Lauterborn auch, dass das 
Ende eines starr ausgestreckten Scheinfüsschens 
plötzlich wie die Klinge eines Taschenmessers 
umknickte und mit dem unteren Theile ver­
schmolz. [8217]

RUNDSCHAU.
Die Riesenschiffe des Oceans haben eine 

mittlere Lebensdauer von 2 6 Jahren — so erzählt 
die Zeitschrift Schiffbau in einer Betrachtung 
über das Alter der Schiffe, der wir einen Theil 

der nachstehenden Angaben entnehmen. Ein 
Alter von 70—100 Jahren erreichen Schiffe nur 
ganz ausnahmsweise. Den Record des see­
männischen Alters hält zur Zeit die Victory, das 
hölzerne Flaggschiff Nelsons in der Schlacht 
bei Trafalgar (21. October 1805). Sie wird im 
Hafen von Portsmouth mit pietätvoller Sorgfalt 
conservirt. Die Engländer, die Schiffe erstaunlich 
lange zu erhalten pflegen, besitzen 24 Schiffe, 
die 100 Jahre alt sind, und 13 Schiffe von 
65 Jahren. Der älteste Dampfer der englischen 
Handelsflotte ist der Raddampfer Sir Charles 
Ogles, dessen Heimatshafen Halifax in Neu- 
Schottland ist; er wurde 1830 in Darmouth er­
baut. Der 1841 erbaute Eisendampfer Swift 
aus Cardiff befindet sich noch heute in Dienst.

Ueber die mögliche Lebensdauer eiserner 
Schiffe stehen uns solche Angaben, wie über 
Holzschiffe, nicht zur Verfügung. Einerseits ist 
die Verwendung von Eisen zum Schiffbau noch 
verhältnissmässig nicht alt, andererseits hat sich 
auch das Eisen an sich als Baustoff für Schiffe, 
sowohl seiner Güte als seiner Form nach, wie 
auch die Bauconstruction eiserner Schiffe ganz 
allmählich entwickelt. Dieser Entwickelungsgang 
ist auch heute noch nicht abgeschlossen, während 
der Holzschiffbau sowohl in der Wahl geeigneter 
Hölzer als in deren baulicher Verwendung die 
höchste Entwickelungsstufe erreicht hatte, als der 
Wettbewerb des Eisens mit dem Holz im 
Schiffbau allgemein einsetzte. Man pflegt hier­
für das Jahr 1840 anzunehmen und wird gut 
thun, das wirklich erreichte Alter eiserner Schiffe 
nach den erwähnten Gesichtspunkten zu be- 
urtheilen. Deshalb wird es am Platze sein, 
wenn vom Alter der Schiffe gesprochen wird, 
auch die geschichtliche Entwickelung des Eisen­
schiffbaues, die in allen wesentlichen Punkten 
mit der des Dampfschiffbaues Hand in Hand 
geht, zu betrachten.

Es ist selbstverständlich, dass schon lange 
vor dem Jahre 1840 eiserne Schiffe gebaut 
wurden, denn ein allgemeiner Gebrauch setzt 
schon eine in längerer Uebung gewonnene Summe 
von Erfahrungen voraus.

Die Heimat des Eisenschiffbaues ist England. 
Dort wurden bereits im Jahre 1787 die ersten 
eisernen Boote gebaut, nachdem 1784 das Her­
stellen von Blechen, Stäben und Winkeln aus 
Eisen in Walzwerken eingeführt worden war. 
Vorher wurden die Bleche mit dem Hammer 
geschmiedet und waren deshalb zu theuer für 
den Schiffbau. Aber auch das Walzverfahren 
bedurfte der Entwickelung, und dies mag 
wohl ein Grund sein, weshalb der Bau 
eiserner Boote noch lange Zeit immer nur 
vereinzelt vorkam. Die ersten Vorschläge zum 
Bau eiserner Schiffe gingen 1810 von dem um 
die Entwickelung des Dampfmaschinenbaues 
verdienten Richard Trevithick aus, aber erst 
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1818 wurde das erste eiserne Schiff, 1822 das 
erste eiserne Dampfschiff, Aron Manby, gebaut, 
das den Aermelcanal kreuzte, nachdem die 
englische Marine bereits im Jahre 1815 das 
Kanonenboot Congo als Raddampfer, jedoch aus 
Holz, gebaut hatte. Die französische Marine 
baute 1828 den Radaviso Sphinx als erstes 
Dampfschiff, die englische Marine 1833 den 
grösseren Radaviso Medea. Nachdem es dem 
Engländer Smith und dem Schweden Ericsson 
1836 geglückt war, die Ressel sehe Schiffs­
schraube mit Erfolg zu verbessern, machte 1837 
ein Schraubendampfer die ersten Probefahrten. 
Das erste grössere eiserne Segelschiff, die 
Ironsides, wurde 1838 in Liverpool gebaut. Von 
184.0 an wurde zum Bau grösserer Dampfschiffe 
der Handelsflotten allgemein Eisen angewendet, 
aber das Eisen wurde nirgends, selbst in Eng­
land nicht, als ein willkommener Ersatz für Holz 
angesehen. Noch im Jahre 1864. suchte 

’Libert von Paradis in seinem Buche Ueber 
den Ban eiserner Seeschiffe die herrschenden 
Vorurtheile gegen das Eisen zu bekämpfen, 
indem er die Vor- und Nachtheile des Eisen- 
und Holzbaues gegenüberstellte. Wie harten 
Kampf das Eisen zum Verdrängen des Holzes 
zu bestehen hatte, mag daraus ersehen werden, 
dass die französische Kriegsmarine noch bis 
1877 die grossen Panzer-Schlachtschiffe Colbert, 
Richelieu, Trident, Triomphante u. s. w. aus Holz 
baute, während sie schon längst für kleine Schiffe 
Eisen verwendete. In Berlin und Buckau wurden 
1849 und 1850 die ersten eisernen Fluss­
dampfer gebaut; in Stettin wurde 1851 das erste 
eiserne Schiff auf Stapel gelegt; auf der S c h i c h a u - 
schen Werft, die 1854 den Schiffbau aufnahm, 
lief noch in demselben Jahre der erste Schrauben­
dampfer vom Stapel. Damals fehlte es noch in 
Deutschland an Technikern für den Bau eiserner 
Schiffe. Von förderndem Einfluss auf die Ent­
wickelung des Eisenschiffbaues in Deutschland 
war es, dass im Jahre 1860 mehreren Privat­
werften in Stettin, Danzig, Elbing und Wolgast 
15 Kanonenboote von der preussischen Re­
gierung in Bau gegeben wurden. Man hatte 
lange Zeit die Bauweise für Holzschiffe als Vor­
bild auf den Bau eiserner Schiffe, die Verbände 
der Holzschiffe auf eiserne Bautheile, nicht zum 
Vortheile des Eisenschiffbaues, übertragen. Für 
eine dem Eisen angepasste Bauweise war die 
Ausführung des 1857 von Scott Russell und 
Brunel, dem berühmten Brückenbauer, be­
gonnenen Great Eastern, des englischen Riesen­
schiffes, bahnbrechend.

Den Franzosen gebührt das Verdienst, An­
fang der siebziger Jahre den Stahl zum Schiff­
bau in grösserem Umfange eingeführt zu haben, 
nachdem es dem Franzosen Martin mit Hilfe 
des Siemens-Gasofens gelungen war, Flussstahl 
auf offenem Herd zu erzeugen. Als dann das 

von England herübergekommene Thomas-Ver­
fahren in Deutschland bald zu hoher Entwickelung 
gebracht wurde, stieg auch in Deutschland der 
Schiffbau unter Verwendung von basischem 
Flusseisen und Flussstahl schnell zu hoher Blüthe. 
So entstanden die Schiffsriesen Kaiser Wilhelm 
der Grosse, Deutschland, Kronprinz Wilhelm und 
Kaiser Wilhelm II Der Bau dieser stählernen 
Schiffe fällt in die neueste Zeit und reicht in 
die Gegenwart hinein, so dass sich über die 
Dauer ihrer Lebensfähigkeit noch kein auf Er­
fahrung gestütztes Urtheil hat gewinnen lassen. 
Auch ist die Diensttauglichkeit der Dampfer in 
solchen Betrieben, wie die der Hamburg- 
Amerika-Linie und des Norddeutschen Lloyd sind, 
nicht allein von ihrer Widerstandsfähigkeit gegen 
die zerstörende Wirkung des Wassers abhängig. 
Die wachsenden Anforderungen an Ladefähig­
keit, Schnelligkeit, Sicherheit für Schiff und 
Ladung, Inneneinrichtung in Bezug auf Be­
quemlichkeit und schmuckvolle Ausstattung u. s. w. 
führen zu einem schnellen Ueberholen der bereits 
vorhandenen Schiffe, die deshalb aus diesen 
Gründen, nicht aber wegen mangelnder See­
tüchtigkeit in Folge des Alters in entsprechen­
dem Maasse veralten. Den genannten grossen 
Rhedereien ist es offenbar nicht darum zu thun, 
die Schiffe möglichst lange in Dienst zu er­
halten, sondern ihre Flotte immerfort zu ver­
jüngen. Dafür spricht das auffallend niedrige 
Dienstalter ihrer Schiffe, das im Durchschnitt 
41/2—7 Jahre beträgt, obgleich die Hamburg- 
Amerika - Linie 1847 und der Norddeutsche 
Lloyd 1856 gegründet wurden. Die erstgenannte 
Rhederei besitzt nur 3 kleinere Frachtdampfer 
aus der Zeit vor 1881, die beim Ankauf einer 
Linie mit übernommen wurden. In der Zeit von 
1881 bis 1889 erbaute Schiffe sind nur noch 
ganz vereinzelt vorhanden; aus letzterem Jahre 
stammen dagegen noch 12 Dampfer. Es folgen 
dann 8 Dampfer von 12, je 3 Dampfer von 11 
und 9 Jahren, 5 Dampfer von 8, 4 von 7, 
12 von 6, 4 von 5 und 6 Dampfer von 
4 Jahren. Dagegen sind im Jahre 1899 13, 
1900 16 und 1901 11 Dampfer hinzugetreten.

Von den 1361 Dampfern mit 1 366909 Re­
gistertonnen der deutschen Handelsflotte im 
Jahre 1900/1901 war ein Drittel der Zahl 
nach, dem Raumgehalt nach aber fast die Hälfte 
in den letzten 5 Jahren gebaut, nur etwa 
14 Procent der Dampfer mit noch nicht einmal 
5 Procent des Raumgehaltes stammten aus den 
siebziger Jahren. Es ist das ein Beweis nicht 
nur für das gesteigerte Wachsen der deutschen 
Dampferflotte der Zahl nach, sondern dass immer 
mehr grössere Dampfer gebaut werden, wie es der 
fortschreitenden Leistungsfähigkeit des deutschen 
Schiffbaues, der Entwickelung des deutschen 
Handels und der den kleineren Dampfern über­
legenen Rentabilität der grösseren entspricht. [8405]
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Akustische Signale bei Nebelwetter. Einem Be­
richte von E. Price Edwards über neue Versuche, die 
man bei St. Catherine’s Point auf der Südspitze der Insel 
Wight angestellt hat, um die Zuverlässigkeit der akusti­
schen Signale festzustellen, wenn bei dichtem Nebelwetter 
die optischen Signale völlig versagen, entnehmen wir nach 
Nature das Folgende. Als bester Schallapparat bewährte 
sich eine unter 6 Atmosphären Druck angeblasene Sirene; 
Pfeifen und Trompeten zeigten sich weniger geeignet, 
aber für Leuchtschiffe, die nach allen Seiten Signale zu 
geben haben, erwies sich eine „pilzförmige“ Trompete 
als wohlgeeignet. Die Wirksamkeit der akustischen Signale 
zeigte sich übrigens stark von der Witterung abhängig und 
Gegenwind konnte die Schallweite der Sirene sehr beein­
trächtigen. Während man an einem Tage mit ruhigem 
Wetter den Sirenenton über 20 englische Meilen weit ver­
nahm, war er an einem andern Tage bei Gegenwind und 
unruhiger See nur i'/4 Meilen weit hörbar. Einige schon 
früher von Tyndall beobachtete und erklärte Anomalien 
wurden von neuem beobachtet und als räthselhaft be­
zeichnet. Das Gehörsfeld wies Lücken auf, so dass für 
sich entfernende Schiffe die eine Meile weit gut wahrnehm­
baren Töne bald schwächer wurden und bei 2—3 Meilen 
gar nicht mehr vernommen wurden, dann aber beim Weiter­
fahren wieder auftauchten und bis in beträchtliche Ent­
fernungen gehört wurden. Die zweite, gleich der ersten 
nur hin und wieder bei glatter See und ruhiger Luft beob­
achtete Anomalie bestand in aus der Schallrichtung vom 
Meere her wiederkehrenden Echos, welche 30 Secunden 
lang anhielten und zehnmal länger als der ursprüngliche 
Ton dauerten. Tyndall batte seiner Zeit, wie dem Be­
richterstatter entgangen zu sein scheint, die schallfreien 
Zonen als Interferenzwirkungen zweier Schallwellenzüge, 
von denen der eine an der Wasseroberfläche zurück­
geworfen wird, und das langdauernde Echo durch Reflexion 
des Schalls von verschieden dichten Nebelwänden — 
sogen, akustischen Wolken — erklärt. E. Kr. [8377]

Veränderlichkeit der Bahama-Schnecken, Eins der 
lehrreichsten Beispiele von schneller Umwandlung einer 
Art und Zersplitterung .in zahlreiche neue Arten, deren 
Beginn und Entstehung durch mannigfache Zwischenstufen 
hindurch' schrittweise verfolgt werden kann, lieferte be­
kanntlich eine obenniocäne Süsswasserschnecke, die von 
Hilgendorf studirte Planorbis multiformis von Steinheim 
am Albuch (Württemberg). Dr. H. A. Pilsbry macht uns 
nun in seiner Monographie der Gattung Cerion (Strophia) 
mit einem Parallelfall aus dem Reiche des Lebens be­
kannt, der äusserst studirenswerth erscheint. Cerion ist 
eine Gattung ziemlich grosser cylindrischer Landschnecken, 
deren zahlreiche Arten die Bahama-Inseln und Cuba be­
wohnen. In seiner kürzlich im Manual of Conchology 
erschienenen Arbeit musste Pilsbry nicht weniger als 
134 verschiedene Formen aufzählen, die hinreichend ver­
schieden sind, um besondere Namen zu erhalten. Nicht 
allein von den kleinsten Inselchen (keys) hat jede 
ihre besondere Art, sondern auf manchen dieser kleinen 
Inseln kommen mehrere eigene Arten vor, die verschie­
dene Theile bewohnen, manchmal auf einen ganz engen 
Bezirk begrenzt und umgeben von den Bezirken anderer 
Arten. Eine ähnliche Erscheinung bieten die Achatinelliden 
der Hawaiischen Inseln, aber dort ist die Umgebung 
mannigfach, während es sich auf den Bahama-Inseln um 
kleine sandige Eilande mit Palmen und Buschwerk, also 
um so einfache Schauplätze wie nur denkbar handelt.

Prof. T. D. A. Cockerell schlägt deshalb vor, es möchte 
ein Schneckenforscher nach den Bahama-Inseln gehen, um 
dort das Problem von der Entstehung der Arten an der 
Gattung Cerion zu studiren. Er müsste Colonien dieser 
Thiere an verschiedene Oertlichkeiten, mit möglichst ver­
schiedener Umgebung, Futter und Feuchtigkeitsbedingungen 
bringen und nun Jahre hindurch beobachten, ob und wie 
sie sich verändern. Es müsste sich dann zeigen, ob die 
Entstehung neuer Arten das Ergebniss einer Naturauslese 
sei oder unabhängig von derselben auftrete. E. Kr. [8385]

* * *

Verwerthung gebrauchter Eisenbahnschienen. (Mit 
einer Abbildung.) Dass man abgenutzte Eisenbahnschienen, 
von denen sich durch die alljährlich stattfindende Aus­
wechselung grosse Mengen anhäufen, in Amerika noch­
mals durch die Walze schickt, um aus ihnen leichtere 
Schienenprofile für weniger belastete Neben- und Klein­
bahnen herzustellen, wurde im Prometheus XII. Jahrg., 
S. 780, mitgetheilt. Ueber eine andere Verwendung ab­
genutzter Schienen, 
welche gleichfalls nur 
ein nochmaliges Walzen 

derselben erfordert, 
wird in der Deutschen 
7'echniker-Zeitung be­
richtet. Wie wir ge­

nannter Zeitschrift 
entnehmen, lässt die 
Bahnverwaltung der
Lake Store and Michigan Southern Railway in Nord­
amerika ihre Altschienen zu Schwellen um walzen und 
letztere dann auf ihrer Hauptlinie Buffalo—Chicago ein­
bauen. Abbildung 669 zeigt das gewonnene Schwellen­
profil; das ursprüngliche Schienenprofil ist punktirt an­
gegeben. Der Versuch wird als gelungen bezeichnet, da 
die so geformten Schwellen sich besser unterstopfen lassen 
als sonst gebräuchliche und sich auch billiger im Preise 
stellen. K. R. [8403]

Ein goldschimmernder Flagellat. Auf der Wasser­
fläche der Bottiche und Blumentopf-Untersätzc im Gewächs­
hause des Pflanzenphysiologischen Instituts in Prag trat 
seit Jahren ein staubartiger Anflug auf, der in gewisser 
Richtung einen prächtigen Goldschimmer darbot. Als 
Ursache desselben erkannte Professor Hans Molisch 
einen 1880 von Woronin unter dem Namen Chromo­
phyton Rosanoffii beschriebenen Flagellaten, dessen Zeilen 
sich in der Ruhe auf kurzen Stielchen über die Wasser­
fläche erheben und eine goldschimmernde Schleimhaut auf 
derselben bilden, wenn man unter möglichst kleinem 
Winkel von der Fensterseite darauf blickt. Sieht man 
von oben oder von der Schattenseite darauf, so ver­
schwindet der Goldglanz und macht einer mattbraunen 
Färbung Platz, und dasselbe geschieht, wenn man, vom 
Lichteinfall binblickend, das Gefäss langsam herumdreht. 
Erst wenn die Drehung 360° erreicht hat, erscheint der 
Goldglanz wieder. Dreht man aber nur so lange, bis der 
Schimmer verschwunden ist, so erscheint derselbe nach 
einiger Zeit — im Octoberlicht nach einer halben Stunde — 
von neuem; die Flagellaten, welche die goldschimmernde 
Schicht bilden, haben sich dann gegen das einfallende 
Licht neu orientirt.

Der Goldglanz entsteht in derselben Weise im Körper 
der Flagellaten, wie das grüne Leuchten der Vorkeim­
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zellen des Leuchtmooses (Schistostega osmundacea), von 
dem früher einmal im Prometheus die Rede war*).  Die 
Rückwand der Zellen ist mit einer Schicht brauner oder 
grünlichbrauner Körnchen bedeckt, die einen sogenannten 
Chromatophor bilden, welchen man dem Hohlspiegel einer 
Blendlaterne vergleichen kann. Auf diesen Belag der

*) Prometheus Il.Jahrg., S. 522 ff.; die Abbildung 293 
daselbst kann auch den Gang der Lichtstrahlen für die 
in Rede stehenden Zellen erläutern.

Zellenrückwand fällt das durch den klaren Inhalt der 
sphärischen Zelle concentrirte Licht und wird von ihm 
wieder zurückgeworfen; die Zellen stellen sich stets dem­
gemäss ein. „Die Fähigkeit der Chromophyton - Zelle, 
das Licht im hohen Grade zu concentriren und den 
Chromatophor so zu stellen, dass das concentrirte Licht 
gerade auf diesen fällt, setzt die Zelle jedenfalls in Stand, 
auch noch bei geringeren Lichtintensitäten kräftig Kohlen­
säure zu assimiliren, in ähnlicher Weise, wie dies auch 
bei Schistostega der Fall ist.“ Das Leuchtmoos wächst 
bekanntlich in Felshöhlen und Klüften und erzeugt in 
deren Halbdunkel ein grünes Leuchten, was man früher 
für Phosphorescenzlicht gehalten hat; wir würden uns 
somit nicht wundern dürfen, wenn man die Wassertümpel 
solcher matterleuchteten Höhlen auch manchmal in Gold­
glanz schimmern sähe, wie dies in so vielen Märchen vor­
kommt, in denen sich die Goldstufen nachher in taubes 
Gestein verwandeln. E. Ka. [8379]

♦ * *

Der Dinkel und die Alemannen. Im südwestlichen 
Winkel des deutschen Sprachgebietes wird als vorwiegende 
Brotfrucht der Dinkel oder Spelz (Triticum speltaf eine 
dem Weizen nahe verwandte Getreideart, angebaut, während 
im übrigen Deutschland, in Skandinavien und Russland der 
Roggen, in den romanischen Ländern der Weizen die 
Hauptbrotfrucht bildet. Diese eigenthümliche cultur- 
geographische Thatsache hat Dr. Robert Gradmann in 
einem Artikel der Wilrttemb. Jahrbücher für Statistik und 
Landeskunde genauer untersucht und auf einer beigegebenen 
Karte die scharfbegrenzte Anbaufläche des Dinkels mit 
ihren Ausläufern nach der Schweiz, der Pfalz und den 
Moselgegenden dargestellt. In 105 süddeutschen Bezirken 
nimmt der Dinkelbau mehr als die Hälfte der für den Brot­
fruchtbau benutzten Ackerfläche ein, und der Dinkel wird dort 
unter dem Namen „Kernen“ schon in den ältesten Urkunden 
genannt. Gradmann zeigt nun, dass dieses Dinkelgebiet, 
welches sich zwischen Roggen- und Weizenbau einschiebt, 
mit der Ausbreitung des schwäbisch-alemannischen Stammes 
zusammenfällt, und zwar schon seit dem frühen Mittelalter. 
Keltische und germanische Völker haben diese Getreideart, 
die den Völkern des classischen Alterthums nicht bekannt 
war, zuerst in Cultur genommen. Die Römer sind erst 
durch die Germanen mit dem Dinkelbau, der mit den 
Alemannen in Südwestdeutschland eingewandert ist, bekannt 
geworden. (Nach Globus.) [84213

* « *

Verschwindende Schriftstücke. Dem lateinischen 
Sprichworte: verba Volant, scripta manent (Worte ver­
lliegen, Geschriebenes bleibt) gegenüber haben sich die 
Fälscher seit langer Zeit bemüht, Tinten zu erfinden, die 
nach Verlauf einer gewissen Zeit von dem Papiere ver­
schwinden, ohne eine Spur zurückzulassen. Schon in 
Jean Pauls Siebenkäs (Capitel 2) kann man das Recept 
zu einer solchen Tinte für vorsichtige Leute, die sich nicht 
gern an Geschriebenes erinnern lassen wollen, finden. Nun­

mehr macht ein Chemiker in Rouen warnend auf ein Ver­
fahren aufmerksam, Schriftstücke herzustellen, von denen 
nicht nur die Schrift verschwindet, sondern die nach einiger 
Zeit sich gänzlich — man kann hier nicht sagen: in Wohl­
gefallen — auflösen.

Ein zu solchem Document bestimmtes Papier wird mit 
sehr verdünnter Säure — am besten Schwefelsäure — ge­
tränkt, die um so stärker verdünnt sein muss, je länger 
(Monate oder Jahre) das Schriftstück dauern soll; dann 
wird die aufgenommene Säure des getrockneten und ge­
glätteten Papiers oberflächlich durch Ammoniakdämpfe oder 
Kalkwasser neutralisirt. Die in den Poren des Papiers 
verbliebene Säure bedingt den Zerfall desselben nach 
längerer Zeit, und es ist gleich, ob man es mit einer leicht 
verblassenden oder mit sogenannter unauslöschlicher Tinte 
beschrieben hatte. Vorsichtige Leute werden also für 
wichtige Schriftstücke nur eigenes oder genau geprüftes 
Papier verwenden dürfen. [84x9]

BÜCHERSCHAU.
Jahrbuch für das Eisenhüttenwesen. (Ergänzung zu 

„Stahl und Eisen“.) Ein Bericht über die Fortschritte 
auf allen Gebieten des Eisenhütten wesens im Jahre 
1900. Im Auftrage des Vereins deutscher Eisenhütten­
leute bearbeitet von Otto Vogel. I. Jahrgang, gr. 8°. 
(XVI, 460 S. m. 77 Abbildungen.) Düsseldorf, 
A. Bagel. Preis geb. 10 M.

Das Jahrbuch soll als Ergänzung zur Zeitschrift Stahl 
und Eisen dienen, indem es die zahlreichen Mittheilungen 
der Litteratur des In- und Auslandes über Fortschritte 
im Eisenhüttenwesen gesammelt und fachweise geordnet 
darbietet. Je nach der hüttenmännischen Bedeutung und 
Wichtigkeit der Mittheilung ist nur ihr Titel angeführt, 
oder es ist ein kürzerer oder ausführlicherer Auszug 
der Veröffentlichung gegeben, in besonders wichtigen 
Fällen sind auch Abbildungen hinzugefügt, so dass der 
Leser über den Inhalt der litterarischen Mittheilung 
orientirt ist und ersehen kann, ob sich ein Nachlesen des 
Urtextes empfiehlt oder nicht. Verdient schon der Sammel­
fleiss Anerkennung, der das Jahrbuch zu Stande gebracht 
hat, so gilt dies in höherem Maasse von dem Geschick, 
mit dem alles Wissenswerthe aus den betreffenden Ver­
öffentlichungen abgeschieden und in knapper Form mit- 
getheilt worden ist. j. c. (840a]

Eingegangene Neuigkeiten.
(Ausführliche Besprechung behält sich die Redaction vor.) 

Haedicke, Dr. Johannes. Die Lösung des Rätsels von 
der Schwerkraft durch die Versuche von Huyghens. 
Ein Beitrag zur wissenschaftlichen Weltanschauung, 
gr. 8°. (48 S.) Leipzig, Johann Ambrosius Barth. 
Preis 1,60 M.

Bock, Otto. Der Ziegelofen. Konstruktion und Bau­
ausführung von Brennöfen, Ofengebäuden und Schorn­
steinen für Ziegeleien. Zweite neubearbeitete Auflage 
von A. Eckhart: Die Konstruktion von Brennöfen etc. 
Mit 22 in den Text gedruckten Abbildungen, gr. 8°. 
(IV, 5® S.) Leipzig, Carl Scholtze (W.Junghans). Preis 
1,50 M.

Hesse, Dr. Richard, Prof. Abstammungslehre und 
Darwinismus. Mit 31 Figuren im Text. („Aus Natur 
und Geisteswelt.“ Sammlung wissenschaftlich-gemein­
verständlicher Darstellung aus allen Gebieten des 
Wissens. 39. Bändchen.) 8°. (IV, 123 S.) Leipzig, 
B. G. Teubner. Preis geb. 1,25 M.
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